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Schlüsselbereiche

Ein Impact Assessment sollte sich auf die zwei Hauptaspekte konzentrieren:

Regulatory Impact Assessment
FinfraG
Das Finanzmarktinfrastrukturgesetz (FinfraG) tritt am 1. Januar 2016 in Kraft. Das Bundesgesetz 
passt die Regulierung in Bezug auf Finanzmarktinfrastrukturen und den Handel mit Derivaten  an 
heutige Marktentwicklungen und internationale Anforderungen an. Die Vorschriften zu den 
Finanzmarktinfrastrukturen treten gemäss Verordnungsentwurf voraussichtlich schon am 
1. Januar 2016 in Kraft. Die ersten Bestimmungen zum Derivatehandel werden per Juli 2016
wirksam. Um die Implementierung möglichst reibungslos zu halten, sollte jetzt aber analysiert 
werden, welche Auswirkungen die neuen Vorschriften auf Ihre Geschäftsmodelle, -strukturen und     
-prozesse haben werden, um die erforderlichen Weichen bereits jetzt stellen zu können. Die 
folgende Zeitachse gibt einen Überblick über die verschiedenen Bestimmungen, die in Kraft treten 
werden:

Finanzmarktinfrastrukturen

�Anforderungen an Teilnehmer von 
Handelsplätzen
�Anforderungen an Teilnehmer von 
zentralen Gegenparteien
�Anforderungen an Teilnehmer von 
zentralen Wertpapierverwahrstellen

�Beurteilung der 
– FinfraG-Klassifizierung der Bank
– 	�FinfraG-Klassifizierung des Kunden / 

der Gegenpartei
– Produkt-Klassifizierung
�Clearingpflicht
�Meldepflicht
�Risikominderungspflicht
�Plattformhandelspflicht

�Positionslimiten für Warenderivate
�Offenlegung von Beteiligungen
�Öffentliche Kaufangebote
�Insiderhandel und Marktmanipulation

Weitere Bestimmungen

Marktverhalten

Handel mit Derivaten

01. 01. 2016Q4

Clearingpflicht

Risikominderung (Austausch von Sicherheiten)

Meldepflicht für ETD 

Handel auf Plattformen?

Vor- und Nachhandeltransparenz 
beim Wertschriftenhandel

Meldepflicht für OTC Derivate

Risikominderung (operationelle Risiken und Gegenparteirisiko) 

Risikominderung (Bewertung ausstehender Geschäfte)

Vorschriften zu den Finanzmarktinfrastrukturen
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FinfraG
FinfraV und
FinfraV-FINMA
treten in Kraft

Finale FinfraV
Finale
FinfraV-FINMA



Methodologie

Das KPMG Impact Assessment unterstützt die Bank nicht 
nur bei der Erfassung und Bewertung des Status Quo und 
der Relevanz der neuen FinfraG-Anforderungen, sondern 
auch in Bezug auf das Verständnis der wichtigsten Aus- 
wirkungsbereiche und Lücken sowie in Bezug auf mass- 
gebliche Pflichten, sodass die nötigen Schritte zur FinfraG-
Compliance definiert werden können. KPMG hat hierzu 
eine standardisierte Methodologie samt Toolset entwi-
ckelt, die eine effiziente Durchführung ermöglicht.

Projektziele
 Erfassung und Bewertung des Status Quo und 
Relevanz der neuen FinfraG-Anforderungen  
Identifizierung und Evaluierung potentiell betroffener 
Bereiche und Lücken bezüglich massgeblicher 
Anforderungen
 Identifizierung von Schwerpunkten, die aus Analyse 
resultieren

Standardisierte Methodologie
 Impact Assessment-Fragebogen FinfraG
 Durchsicht der zur Verfügung gestellten 
Dokumente
 Interviews mit Fachspezialisten

Strukturierte Präsentation der Resultate    

–  Identifizierung    des Status Quo
–  Auswertung in Bezug auf Priorität,

Implementierungsstatus und -aufwand
 Detaillierte Analyse von 
Schlüsselbereichen, einschliesslich
–	�  Anforderungen
–	�  Status  
–	�  Gap Analyse
–	�  Impact Assessment
 Übersicht über massgebliche FinfraG-
Bestimmungen und Gesetzesartikel
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Detaillierte  Resultate
Welche  Pflichten werden  demnächst  relevant  für  Sie?

FinfraG E-­FinfraV E-­FinfraV-­FMIA
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Titel  1 Allgemeine  Bestimmungen   Art.  1  – 3 Art.  1  – 3 Art.  1,  6  – 7 X n.a.

Titel  2 Finanzmarktinfrastrukturen

Gemeinsame  Bestimmungen Art.  4  – 25
Art.  4 – 21

-­ X n.a.

Handelsplätze,  organisierte  Handelssysteme  und  Strombörsen Art.  26  – 47 Art.  22  – 43 Art.  2  – 5 (X) X A1.

Zentrale  Gegenparteien Art.  48  – 60 Art.  44  – 49 -­ X X A2

Zentralverwahrer Art.  61  – 73 Art.  50  – 56 -­ X X A3

Transaktionsregister   Art.  74  – 80 Art.  57  – 63 -­ X n.a.

Zahlungssysteme   Art.  81  – 82 Art.  64  – 66 -­ X n.a.

Aufsicht  und  Überwachung   Art.  83  – 87 Art.  67  – 68 -­ X n.a.

Insolvenzrechtliche  Bestimmungen   Art.  88  – 92 Art.  69  – 71 -­ X n.a.

Titel  3 Marktverhalten

Handel  mit  Derivaten Art.  93  – 117 Art.  72  – 111 Art.  6  – 7 X X B1  –
B10

Positionslimiten  für  den  Handel  mit  Rohstoff-­Derivaten Art.  118  – 119 -­ -­ X X C1

Offenlegung  von  Beteiligungen Art.  120  – 124 Art.  112 Art.  8  – 29,  50 X C2

Öffentliche  Übernahmeangebote   Art.  125  – 141 Art.  113  – 118 Art.  30  – 48 X C3

Insiderhandel  und  Marktmanipulation Art.  142  – 143 Art.  119  – 125 -­ X C4

Marktaufsichtsinstrumente Art.  144  – 146 -­ -­ (X) n.a.

Titel  4 Straf-­ und  Schlussbestimmung   n.a.

Strafbestimmungen Art.  147  – 156 -­ -­ (X) n.a.

Schlussbestimmungen Art.  157  – 164 Art.  126  – 131 Art.  49  – 51 (X) n.a.
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Übersicht  der  Resultate
Zusammenfassung

A. Finanzmarktinfrastrukturen

A1.   Anforderungen   an   Teilnehmer   von   Handelsplätzen

A2.   Anforderungen   an   Teilnehmer   von   zentralen   Gegenpartei en

A3.   Anforderungen   an   Teilnehmer   von   zentralen   Wertpapierverwahrstellen

B. Marktverhalten   – Handel   mit  Derivativen

B1.   FinfraG-­Klassifizierung   der   Bank   – Einheiten   im  Geltungsber eich

B2.   FinfraG-­Klassifizierung   der   Bank   – Beurteilung   der   Grenzwerte

B3.   FinfraG-­Klassifizierung   des   Kunden   /  der  Gegenpartei

B4.   Produkt-­Klassifizi erung

B5.1   Clearing-­Pflicht1

B5.2   Clearing-­Pflicht2

B6.   Berichterstattungspflicht

B7.   Risikominderung   (operationelle   Risiken   und   Gegenparteirisiko)

B8.1   Risikominderung   (Bewertung) 1

B8.2   Risikominderung   (Bewertung)   2

B9.   Risikominderung   (Austausch   von   Sicherheiten)

B10   Plattformhandelspflicht 3

C. Marktverhalten   -­ Weitere   Bestimmungen

C1. Positionslimiten   für  den   Handel   mit  Rohstoff-­Derivaten

C2.   Offenlegung   von   Beteiligungen 4

C3.   Öffentliche Übernahmeangebote 4

C4.   Insiderhandel   und   Marktmanipulation 4
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A2 A3
B1 B2 B3 B4

B6 B7
C1

B9A1

B5.2

B8.2

1  Unter   der   Voraussetzung,   dass die   Bank eine   kleine   finanzielle   Gegenpartei   ist,  wäre   sie  
von   diesen   Pflichten   befreit
2  Unter   der   Voraussetzung,   dass die   Bank eine   finanzielle   Gegenpartei   ist,  wäre   sie   den  
Pflichten   unterstellt
3  Der   derzeitige   Stand   der   Gesetzgebung   bietet   keine   Basis   für  eine   Wirkungsanalyse
4  Existierende   Vorschriften   (deren   Einhaltung   wird   vorausgesetzt)
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Detaillierte  Resultate  – Marktverhalten  – Derivatehandel
B3  Kundenklassierung

§ Finanzielle  und  Nichtfinanzielle  Gegenparteien,   die  in  der  Schweiz  registriert  sind,  unterstehen   den  
gesetzlichen   Bestimmungen   für  den  Derivatehandel   (Art.  93  Abs.  1  FinfraG).

§ Finanzielle  Gegenparteien   (Art.  93  Abs.  2  FinfraG,  Art.  72  E-­FinfraV).
− Kleine  finanzielle  Gegenparteien   (Art.  99,  Art.  100   FinfraG  und   Art.  84  Abs.  2   ff.  E-­FinfraV)

[Eine  finanzielle  Gegenpartei   wird  als  klein  erachtet,   wenn  der  gleitende   Durchschnittswert  über  
30-­Tage   ihrer  Bruttopositionen   aller  ausstehenden   OTC-­Derivativtransaktionen   unter  dem  
Schwellenwert   liegt.  Schwellenwert  =  CHF  8  Milliarden,  Art.  84  Abs.  2  E-­FinfraV]

§ Finanzielle  Gegenparteien   (Art.  93  Abs.  3  FinfraG,  Art.  73  E-­FinfraV).
− Kleine  nichtfinanzielle   Gegenparteien   (Art.  98,  Art.  100  FinfraG,  Art.  84  Abs.  1  E-­FinfraV)

§ Befreite Gegenparteien (Ausnahmen):
− Völlig  befreit   (Art.  94  FinfraG,  Art.  75  Abs.  2  E-­FinfraV)
− Nur  Berichterstattung   (Art.  93  Abs.  4  FinfraG,  Art.  75  Abs.  1  E-­FinfraV)

§ Eigeneinschätzung   (Einhaltung   vom  Prüfer  verifiziert,  Art.  116  Abs.   1  FinfraG,  Art.  110f   ff.  E-­FinfraV)
§ Klassifizierung  der  Gegenpartei/des   Kundens   (Art.  97  Abs.  3  Finfrag,  Art.  79  E-­FinfraV).

• Analyse   der  Handelsbereiche   von   Kundenderivaten   und   deren   FinfraG-­Klassifizierung
(macht   das   die   Bank   aufgrund vorhandener   Unterlagen   im Kundendossi er ohne die  Kunden
zu kontaktieren?)

• Unterscheidung   von   in  der   Schweiz   domizilierten   und   im  Ausland   domizilierten  
Gesellschaften   (führt   die  Bank   systematische   Angaben   bezüglich   Sitzstaat   im
Kundendossi er?)

• Beurteilung   spezifischer   Verpflichtungen   gegenüber   Gegenpartei en.

• Änderung   der   internen   Grundsätze   und   Richtlinien   zur   Wiedergabe   der  spezifischen  
Verpflichtungen   /  Prozesse   beim   Handel   mit  verschiedenen   Gegenpartei en.

• Mitarbeiter-­Training

Anforderungen

§ Gemäss   den   zur  Verfügung   gestellten   Unterlagen, handelt   die   Bank   (oder   darf   handeln)   mit  
Derivativtransakti onen   mit  Gegenparteien   jeglicher   Art,  einschliesslich   potenzieller   finanzieller  
Gegenpartei en   (UBS,CS,   ZKB   usw.),   sowie   kleinen   finanziellen   Gegenparteien,   nicht-­
finanziellen   Gegenparteien   und   natürlichen   Personen,   einschliesslich   Schweizer   oder  
ausländischen   Einheiten.

Beurteilung

Mögliche   nächste   Schritte Fälligkeit   und  Relevanz

§ Hohe  Relevanz:

Eine   Kundenkl assifizi erung   ist  
zwingend   um  eine   Analyse   der  
Verpflichtungen   durchführen   zu   können

§ Nicht   implementiert:

Keine   Kundenklassifizi erung  
nachgewiesen

§ Hoher   Aufwand:

Kommt   auf   die   Anzahl   der  
Gegenpartei en   an
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Zeitlicher Ablauf
Die Durchführung des Regulatory 
Impact Assessments kann an die 
Bedürfnisse und Ressourcen des 
Kunden angepasst werden. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass das 
Impact Assessment ungefähr zwei 
volle Wochen beansprucht, ein-
schliesslich der Vorbereitungsphase, 
der Durchsicht der zur Verfügung 
gestellten Dokumente, der Durch-
führung der Interviews sowie der 
Finalisierung und der Präsentation 
des Berichts.

Vorteile im Überblick

 Ein frühzeitiges Impact Assessment 
erlaubt eine zeitnahe Identifikation 
von «Hotspots» und somit die Fokus-
sierung auf relevante Aktivitäten  
Die Involvierung unserer Spezialisten 
gewährleistet Konsistenz und Unter-
stützung für alle weiteren Implemen-
tierungsschritte
 Minimale Störung des Tages-
geschäfts

Impact 
Assessment

Scoping Design
Imple-

mentierung
Test

1 2 3 4 5

Vorschlag Tasks Week 1 Week 2

Kick-Off / Vorbereitung

Impact Assessment
Gap Analyse

Report Bericht / Präsentation

Vorstudie Interview

Kick-Off

 Auswertungen




